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rifchen Schaffen find die einfachflen Gedanken zugleich die entwicklungstähigften: 
der Mutiker bildet aus dem einfachften Thema die herrlichfle Symphonie, der 
Dichter aus der einfachften Grundidee das ergreifendfte Drama. Und daß der 
Gedanke der Bafilika die Probe beflanden hat, werden wir im weiteren Verlaufe 
der gefchichtlichen Betrachtung erfahren. 

So einfeitig aber wandte fich die neue Richtung dem Innern zu, daß einft- a 
weilen für die Belebung des Aeußeren Nichts abfiel. Nach außen trat die i 
Bafilika mit kahlen Mauermaffen vor, nur unterbrochen durch die Fenfter und 

Portale (Fig. 324). Doch gab das mächtig auf- 
ragende Mittelfchiff, dem fich dienend und ab- 
hängig die niederen Seitenfchiffe anlehnten, 
im Verein mit dem hohen Querhaufe und 

der aus deffen ernfter Mauerfläche vortreten- 
den Nifche, einen bei aller Anfpruchslofigkeit 
würdevollen, bei aller Einfachheit großartig 

imponirenden Eindruck. Im Gegenfatze gegen 
alle früheren Tempelanlagen bezeugte auch 
das Aeußere der Bafilika durch feine Ein- 
theilung und feine doppelten Fenfterreihen 
die zweiftöckige Anlage, die Verbin- 
dung mehrerer verfchiedenartiger 
Räume zu einer Einheit. — Die ziemlich 
hohen und breiten Thüren, die meiftens 

durch bronzene Thorflügel gefchloffen wur- 
den, waren mit einem geraden Sturze über- 
deckt, den man durch einen darüber gezoge- 
nen Halbkreisbogen entlaftete. Wo ein Vor- 
hof fehlte, wurde diefem Portal eine kleine 

Vorhalle angefetzt, die auf zwei Säulen ruhte 
und gewöhnlich mit einem Kreuzgewölbe 
bedeckt wurde. Auch Vorhallen in der ganzen r 
Breite des Langhaufes kommen vor, z.B. an _—- 

S. Lorenzo bei Rom (Fig. 324). ; 
Im Gegenfatz gegen die offenen, von 

Säulenftellungen umgebenen, durch plaftifche 2er er en 
% x @ Porta Pinciana, 6, ce S. Balbina, & S. Agnefe, 

Werke gefchmückten antiken Tempelfagaden ,,y/S. Croce in Gerus. € $. Stefano rotondo, 
bot die Bafılika eine gefchloffene Fa- 
cade dar, die nur durch das Portal oder die Vorhalle unterbrochen wurde 
und mit koloffalen Mofaikdarftellungen gefchmückt zu werden pflegte. Das 
mit dem fchrägen Dache auffteigende Gefims, meiftens in der fpät- römifchen 
Weife mit dünner Platte auf Confolen, oft auch ohne Confolen, bildete den Ab- 
fchluß. Dazu fügte man einfach oder gedoppelt einen Fries, der zickzackartig 
durch Stromfchichten von Backfleinen gebildet wird (Fig. 325). Die Mauern 
waren meiftens ohne Verputz in Backfteinen ausgeführt, die durch Schichtungen 
und Fenftereinfaffungen in verfchiedenfarbigen Ziegeln manchmal Abwechslung 
erhielten. Auch hierin erkennt man die Scheu der altchrifllichen Architektur vor 
plaftifcher, die Vorliebe für malerifche Ausfcbmückung. 
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Fig. 325. Altchriftliche Gefimfe aus Rom. Fade,


